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ANWENDERBERICHT // Abformungen gehören zum Standardrepertoire in der Zahnarztpraxis. Tagtäglich erfordert 
dieser Prozess höchste Präzision und Qualität, um später passgenaue, funktionell-ästhetische Restaurationen zu  
gewährleisten. Anhand eines komplexen Falles zeigt Dr. Kai Zwanzig, welche Faktoren ausschlaggebend für  
den Erfolg einer Abformung sind.  

PRÄZISE UND SICHER ABFORMEN  

AUCH UNTER SCHWERSTEN BEDINGUNGEN 

Präzision in der Zahnheilkunde ist uner-
lässlich, wenn man langzeitstabile Ergeb-
nisse generieren will. Laut einer Studie 
sind nur 50 bis 60 Prozent der eingeglie-
derten Restaurationen klinisch akzepta-
bel.1 Die Gründe dafür sind vielfältig, meist 
aber hausgemacht und könnten durch 

eine saubere Präparationstechnik, geeig-
netes Sulkusmanagement und das pas-
sende Abformmaterial einfach kompen-
siert werden.

Überzeugende Ergebnisse liefert dabei 
die AFFINIS Produktfamilie des internatio-
nalen Dentalspezialisten COLTENE. Das 

zuverlässige, präzise Abformmaterial 
zeichnet sich neben Schnelligkeit durch 
seine Fließfähigkeit und, wo nötig, durch 
die erforderliche Standfestigkeit aus. 
Lufteinschlüsse, Pressfahnen und daraus 
resultierende Fehlstellen werden dank 
der beeindruckenden Fließfähigkeit und 

Abb. 1: AFFINIS fließt direkt an den Zahn und in den Sulkus. Abb. 2: AFFINIS tropft nicht ab. Ideale thixotrope Balance zwischen selbstkon-

turierender Konsistenz und Standfestigkeit. Abb. 3: OK-Situation: Vier Implantate an den distalen Freienden sowie hohlkehlpräparierte Zähne im  

anterioren Bereich. Die alten Kronen wurden entfernt, kariöse Läsionen exkaviert und adhäsiv ersetzt. Die Retraktion wurde mit der Doppelfaden- 

technik umgesetzt.
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Selbstkonturierung der AFFINISWash-Ma-
terialien vermieden (Abb. 1 und 2).  

Ein in jeder noch so schwierigen Situ
ation anwendbares Material ist AFFINIS 
PRECIOUS, das im folgenden Fall verwen-
det wurde. Die neueste Generation der 
Korrekturmaterialien verfügt nicht nur 
über ein weiter optimiertes Anfließver-
halten, sondern auch über eine einzig
artige Pigmentierung mit Silber und Gold 
für eine verbesserte Detail-Lesbarkeit der 
Abformung.

Komplexe Oberkiefer-Sanierung

Der hier vorgestellte Fall zeigt die Sanie-
rung eines Oberkiefers. Die distalen Frei-
enden wurden mit Implantaten versorgt, 

um eine festsitzende Lösung inkorporie-
ren zu können. Die alten Kronen im ante
rioren Bereich wurden entfernt, kariöse 
Läsionen exkaviert und adhäsiv ersetzt. 
Eine durchgängig saubere zirkumferente 
Hohlkehlpräparation ist die ideale Form 
für eine vollkeramische Versorgung. Um 
diese optimal darzustellen, muss das Sul-
kusmanagement so gehandhabt werden, 
dass sämtliche präparierten Flächen voll-
ständig auf ein Modell übertragen wer-
den können. In meiner Praxis wenden wir 
in 100 Prozent der Fälle eine Doppel- 
fadentechnik an (Abb. 3 und 4). Nach der 
Primärpräparation wird ein dünner ge-
flochtener Faden tief im Sulkus appliziert, 
um dessen Tiefe zu bestimmen, ihn be-
reits leicht zu öffnen und das Aufsteigen 
von Sulkusflüssigkeit zu verhindern. Im 

Anschluss wird die finale Formgebung 
und Finierung durchgeführt. Fünf Minu-
ten vor der Abformung wird ein weiterer 
Faden mit größerem Durchmesser zwi-
schen Präparationsgrenze und marginaler 
Gingiva gelegt, um Platz zu schaffen und 
eventuelle Blutungen zu stillen. Wird die- 
ser entfernt, bleibt der Sulkus für eine  
gewisse Zeit offen, sodass das Abform- 
material in den Spalt zwischen Zahn und 
Gingiva fließen kann. 

Doppelmischtechnik für  
höchste Präzision

Die Abformung erfolgt in meiner Praxis 
ausschließlich mit einer Doppelmischtech-
nik. Die Zähne werden mit einem dünn-

Abb. 4: Detailansicht. Abb. 5: Abformung (Doppelmischtechnik) mit AFFINIS Precious light body & AFFINIS MonoBody. Abb. 6: Detailansicht 

Abformung.
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Abb. 7 und 8: Finale Restauration auf Sägemodell.
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fließenden Wash-Material umspritzt, wäh-
rend der Löffel von der Assistenz mit 
einem Löffel-Material befüllt wird (hier: 
AFFINIS MonoBody; Abb. 5 und 6). Eine 
solche Technik gibt die abzuformenden 
Zähne am präzisesten wieder.2 

AFFINIS PRECIOUS light body erfüllt 
dabei höchste Ansprüche. Es ist sehr hy-
drophil und funktioniert somit auch bei 
nicht sauber durchgeführtem Sulkusma-
nagement, was es natürlich zu vermeiden 
gilt. Es lässt sich leicht aus der Kartusche 
intraoral applizieren und umfließt den 
Zahn regelrecht. Die Standfestigkeit auch 
an dünnen Stellen ist optimal, sodass sich 
Abdrücke auch mehrmals ausgießen las-
sen. Die Abbindephase ist so abgestimmt, 
dass man genügend Zeit für die Verarbei-
tung hat und in Ruhe und mit Sorgfalt die 
Applikation vornehmen kann. 

Sofortige visuelle Kontrolle 

Als Monophase für die Befüllung des Löf-
fels kam das AFFINIS MonoBody System 
360 zum Einsatz, das perfekt mit AFFINIS 
PRECIOUS harmoniert. Die hervorragende 
Thixotropie und die innovative Benet- 
zungstechnologie des Einphasenmateri-
als verhindern Lufteinschlüsse und Ver-
pressungen am marginalen Gingivalsaum. 

Die Abformung kann einfach entfernt 
werden und die hohe Reißfestigkeit ga-
rantiert, dass sogar bei unter sich ge-
henden Stellen alle Details erhalten blei-
ben. 

Das Ergebnis ist eine messerscharfe 
und detailgetreue Darstellung der präpa-
rierten Bereiche, sodass der Zahntechni-
ker perfekte Voraussetzungen für die 
zahntechnische Arbeit bekommt (Abb. 7 
und 8). Bereits nach dem Abformen kann 
man diese bestens auf Fehlstellen prüfen. 
Dank der kontrastreichen Farben können 
diese sehr leicht erkannt werden. Die fi-
nale Restauration überzeugte auch den 
Patienten (Abb. 9).  

Fazit

Für passgenauen Zahnersatz ist eine prä-
zise Abformung unerlässlich. Eine saubere 
Präparationstechnik, gut geplantes Sul-
kusmanagement sowie die Wahl der Ab-
formtechnik haben dabei gravierenden 
Einfluss. Entscheidend für die Passgenau-
igkeit und den Langzeiterfolg ist die Qua-
lität des Abformmaterials, das selbst unter 
schwierigsten Bedingungen jedes noch 
so kleine Detail erfassen und auch in 
feuchtem Milieu ein hervorragendes An-
fließverhalten aufweisen muss.  
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Fotos: Abb. 1 und 2: © COLTENE

Abb. 3–9: © Dr. Kai Zwanzig/COLTENE

Abb. 9: Finale Restauration im Patientenmund.
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